
DER ÜBERMENSCH NIETZSCHES UN GEAGWÜRDIGKEIT

Übermenschlichkeit des Menschen. ber nıcht Dies ı1ST die CINZISCAuflösung des Rätsels des
Menschen, der den Übermenschen i Herzenhervorgehend aus der Selbststeigerung des endli;-

chen Wıllens, vielmehr als abe aus der tragt, die schließlich bestehen annn Und die
Höhbe, ı Rahmen der Stadt VO der 6S heißt, CINZISC Wahrheit dieser Idee Nıetzsches, der auf
daß SIC VO Hımmel von Gott herniedersteigt große und fragwürdıge Weıse die eCue eıt
und also nıcht VO  3 aufgebaut erd gesehen hat

Nıetzsche wırd folgenden Zzitiert nach der Ausgabe tentlichungen: Nıetzsches Atheismus un! das Christentum
VO  - arl Schlechta, Friedrich Nıetzsche Werke reı (Darmstadt Über das VWesen und den rechten (Ge-
Bänden, München 965/66 jeweils MItL Band- und Seiten- brauch der Macht (Freiburg ı Br. Heıilsverständnis.
zahl Philosophische Untersuchungen CIN1ISCI Voraussetzungen

ZU Verständnis des Christentums (Freiburg ı Br Im
Spielfeld VO  - Endlichkeit und Unendlichkeıit (Frankfurt
’ Dialektik der Liebe (Frankfurt Die Würde des
Menschen und die Religion (Frankfurt Religionsphi-

1906 Meß® kirch Baden, geboren 1929 Priesterweıhe der losophie (Freiburg/Basel/Wiıen eıster Eckhart Ge-
Erzdiözese Freiburg Br 1938 Dr theol 1946 Freiburg danken seinen Gedanken (Freiburg/Basel/Wien 9
der Theologischen Fakultät habilitiert für Grenziragen Z W1- Das Licht des Nıchts Gedanken Zur relıg1ösen Erfahrung
schen Philosophie un: Theologie eıit 1951 derselben heute (Düsseldorf Vortragsreisen durch Argentinıen,
Theologischen Fakultät Protessor für Christliche Religions- Chıile un! Peru, Kurse 1 Religionsphilosophie Jerusalem
phılosophie eıt 19/3 emeritiert Zahlreiche Publikationen und Rom Dr. theol der Theologischen Universıität
ber Karl Jaspers, ber Nıetzsche, ber Thomas VO  3 Aquın, Cordoba/Argentinien. Zahlreiche religionsphilosophischeber Meıster Eckhart, über Kant, Heidegger und viele ande- Aufsätze, teilweise MIt tranzösıschen der englischen Über-

Ständige Bemühung, den christlichen Gedanken kon- SETZUNGEN. Vereinzelt uch Übersetzungen ı andere Spra-
frontieren MItL dem neuzeıitlichen Denken Und zugleich chen (Niederländisch Italienısch Kroatisch Spanisch Por-
Bemühungen, VErISECSSCNC Traditionsmomente wıieder leben- tugiesisch Neuhebräisch Koreanisch) Anschrift Sılber-
dig machen Erwähnt LU die folgenden Buchveröt- bachstrafße 7800 Freiburg 1 Br

iıhrer Erstreckung 1ST Wirkungs-
geschichte begleitet VO Schatten der rage, dieKugen Bıser für ıhn selbst aller Bestimmungsversuche
zuletzt doch unbeantwortet blieb der rageNıetzsches Verhältnis Jesus ach seinNner Identität Nıcht uUumsOonst geht VO
ıhm VO Anfang ein ÄAnreız aus, ıh MItEın lıterarısch psychologischer anderen, wirklich der vermeıntlich bekannterenVergleich Gestalten der Geistesgeschichte ı Vergleich
ziehen!.
er Bogen der MIt Nıetzsche gegenüberge-

stellten Vergleichsgestalten 1ST überraschend weılt

ZEeSPANNT, nıcht zuletzt aufgrund der Affıinıtäten,
Wenn die Wiırkungsgeschichte Nıetzsches die ıhn das orelle Licht SCIAHMEGT Ha{ Liebe selbst
ans Licht gebracht hat, ann die Vielgesichtigkeit Er führt VONn Hölderlıin, dessen Typen-
und Vieldeutigkeıit dieser Sphinxgestalt der ahnlichkeit schon den Zeıitgenossen aufgefallen
Schwelle Zur Gegenwart. Im Unterschied Zur WAar, zurück Pascal (Vaglıa) [)ante (Bıser)
Sphinx. der Ödipus--dage befragt aber Nıetzsche und Sokrates (Sandvoss), und VOrWAFrTts Kıer-
nıcht UL, ındem alle traditionellen Wertset- kegaard aspers), Heıne (Spencer) Dostojews-
ZUNSCH un: Denksysteme rage stellt viel- ki) (Schestow), afka Sokel) und Thomas Mann
mehr ll auch selbst befragt werden Auf (Pütz) der sıgnıfıkante Elemente der
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olfi- Im Oryizont der ChristentumskritikLebensgeschichte Nietzsches in die als Symb

gur der Dekadenz des deutschen Geıistes Oor-
fene Gestalt seines Doktor Faustus;> einwob“. Ihr volles Profil erhält die Gestalt Jesu in der

Dıie extremste Posıtion 1in diesem Verfahren Sıcht Nıetzsches erst 1mM Zusammenhang mıt der
bezog jedoch Franz Brentano, als 1n seinem VO ıhm geübten Kritik des Christentums  6  Ö Wıe
nachgelassenen Essay Nıetzsche als Nachahmer das vehemente Schlußwort des «Antichrist> e_

Jesuw den Vertasser des <«Antichrist> dem Stitfter kennen läßt, welches «das Christentum den Eı-
des Christentums gegenüberstellte”. Umgekehrt nen großen Fluch,; die iıne grofße ınnerlichste
hatte schon urz VOTr Nıetzsches Tod der ruSsS1- Verdorbenheıt, den Fınen großen Instinkt der
sche Religionsphilosoph Wladımır Solowjow 1in Rache, dem eın Miıttel giftig, heimlıch, unter1ır-
seiner «Kurzen Erzählung VO Antichrist> dısch, klein 1St» und schließlich «den
Nietzsche ZUuU Vorboten des endzeıtlichen Wı- Eınen unsterblichen Schandtleck der Mensch-
dersachers CGottes stilisiert”. heit» NeNNT, 1st diese Kritik auf radıkale Verne1-

In der Brechung der extremsten Absage Nung un: Destruktion gerichtet‘. Kaum wenıger
Gott erscheint Nietzsche schon 1er in eiıner radıkal klingt bereıts die Frage, muıt welcher Der
«unterschwelligen> Entsprechung Jesus, tolle Mensch,;- seıne Proklamation des Gottesto-
daß der VO  3 Brentano angestellte Vergleich ledig- des beschliefßt: «Was sınd enn diese Kırchen
ich als die konsequente Ausarbeitung eines be- noch, wenn S1Ce nıcht die rüfte und Grabmäler
reıits bei SolowJow vorliegenden Modell-Gedan- (sottes sind?»® Der Zusammenhang der beiden
ens gelten hat Nıcht wenıger konsequent 1St Aussagen stellt sıch einmal durch den von Jaspers
C5S, dafß Brentano seıne Untersuchung aut jene entwickelten Gedanken her, dafß Gott für Nıetz-
Aussagen konzentriert, 1ın denen sıch die Selbst- sche «durch die Konsequenzen des Christen-
auslegu der beiden Vergleichsgestalten doku- stirbt?. och mu{fß durch die Gegenvor-
mentiert Wıe sıch Jesus als das iın der Finsternis stellung erganzt werden, dafß das Christentum als
leuchtende Licht verstand, habe sıch auch «eın System, eıne zusammengedachte un:
Nıetzsche «als eıne Überfülle des Lichts» CIND- Ansıcht der Dınge» auch schon durch den ıhm
funden: WI1e€e VO Jesus berichtet werde, daß in zugrundeliegenden Gottesbegriff in rage gC-
Vollmacht gesprochen habe, verlege sıch auch stellt wird!®. Denn als instiıtutionelle Ausgestal-
Nietzsche darauf, befehlen anstatt argu- tung der frustrierenden Fiktion, die 1n Gestalt
mentieren; W1e€e Jesus Zur Umkehr rufe, torde- dieser Maximalbegriffe ber den Menschen

auch Nıetzsche «die Umwertung aller Werte» S Macht SCWaANN un: ıhn seiner besten Qualitäten
und WwW1e€e Jesus 1M Bewußtsein gelebt habe, «dafß beraubte, 1st das Christentum selbst eın geistiges
in ıhm die Fülle der Zeiten gekommen» sel, Herrschaftsgebilde, das seine repressive
habe siıch auch Nıetzsche als eın Ereignis VO Kraft AUS der narkotisiıerenden Wirkung der 1ın

ıhm vereinten Fiktionen zieht. Als solches 1st 6Sepochaler, die Menschheıitsgeschichte NEUuU deter-
mınıerender Bedeutung empfunden. och gleichzeıtig die bısher «verhängnisvollste Art
sehr Jesus «ZUum Vorbild» nehme, gerate VO Selbstüberhebung» W1e€e eıne «ungeheure Er-
Nıetzsche der Versuch, CS ıhm nıcht NUur gleich- krankung des Wıllens, die, mMiıt allem,
Zutun, sondern ıhn überwinden, Zur bloßen W 45 das Leben tördert un! begünstigt, den Le-
Karıikatur, zumal «seıne Lehre von der Mitleid- benswillen selbst untergräbt». Mıt seiıner leben-
losigkeit des Übermenschen» VO seıner Lebens- verneinenden Tendenz hat CS dem Teutel der
geschichte dadurch widerlegt worden sel, dafß Negatıvıtät erst wirklich «an die Wand der Welt
sıch WwI1e a2um eın anderer auf Mitleid un:! Erbar- gemalt», die Unwissenheit ZUur Tugend erhoben,
inen angewlesen sah Wer be1 solchen Gegensät- den Zweıtel ZUuUr Sünde erklärt, dem TOS ıft
zen och VO  a} Ahnlichkeit sprechen wollte, WUur- trinken gegeben und damıt eın einz1ges Verbre-
de sıch nıcht NUur der Lächerlichkeit, sondern chen Leben begangen. In diesem Fiktions-
auch dem emporten Einspruch Nıetzsches AaUS- charakter liegt auch die Chance seıner Überwin-
SEIZEN, WEeNnNn dieser nıcht durch den VOo  3 ıhm dung. Denn es genugt, eınen einzıgen Begriff AUS
erhobenen Anspruch den Vergleich selbst her- diesem fiktionalen System herauszubrechen,
ausgefordert hätte. rund SCHNUS, dem VO ren- der besser noch, eıne einz1ıge Realıtät seıne
tano eher aufgeworfenen als aufgearbeiteten Pro- Stelle setfzen «und das Christentum
blem Aaus der ıstanz VO mehr als einem halben rollt 1Ns Nichts» 1
Jahrhundert nochmals nachzugehen. Indessen kommt es für Nıetzsche nıcht 1U
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darauf an, daß von den «freı gewordenen Ge1- £rohe Botschafter> starb, wI1e lebte un: lehrte
tern> das «Lügengewebe VO neunzehn Jahr- un mıt seinem Tod allenfalls «die stärkste Pro-
hunderten;» durchschaut werde: vielmehr sıeht be, den Beweıs seiner Lehre geben» suchte,
das Christentum schon VO  - sıch aus in einem brachte Paulus das dem Evangelıum fremdeste
Zustand der Selbstauflösung begriffen, der durch Gefühl, die Rache, obenauf, ındem den Kreu-
den geschichtlichen Erosionsprozeß Aalls Licht zestod Jesu ZU «Opter stilısıerte, die rage der
gebracht wırd Denn WwWI1e «alle großen Dınge» 1st indıyıduellen Fortexisten z ach dem Tod in eiıne
auch das Christentum azZzu verurteıilt, seınen «Kausalverbindung miıt jenem Opter» brachte,
eigenen Hervorbringungen zunächst cals Dog- «den Begriff Schuld und Sünde in den Vorder-
1119> un! ann cals Moral> un: damıt «durch eıiınen grund» rückte, das VO  3 Jesus vollzogene «At-
Akt der Selbstaufhebung» zugrunde gehen: tentat auf Priester und Theologen» in die Etablie-
«Nachdem die christliche Wahrhaftigkeit eıinen rung eıner «NeuUeEeN Priesterschaft und Theologie»
Schlufß ach dem andern SCZOPCN hat, zıeht s1e umtälschte und gerade das wıeder 1M großen
[1 Ende ıhren stärksten Schluß, ıhren Schlufß Stile aufrichtete, Christus durch seın Leben

sıch selbst; 1es aber geschieht, wenn sS$1e annulliert hatte». So wurde «1m Begriff Kırche>
die Frage stellt <W 4S bedeutet aller Wıille Zur gerade Das heiliggesprochen..., W as der <frohe
Wahrheit dr 12 Beobachter dieser Szene, sıeht sıch Botschafter> als sıch, als hınter sıch CMP-
Nıetzsche «Sterbebette des Christentums» fand» Die VO  3 Paulus eingeleitete Auslegungs-
stehen, betroffen und hingerissen VO  3 diesem geschichte tührt demnach dem Ergebnis:
großen Schauspiel «1N hundert Akten, das den «Das Christentum,; 1sSt eLwAas Grundverschiede-
nächsten zweı ]Jahrhunderten Europas aufgespart Necs von Dem geworden, W as seın Stifter tat un:
bleibt»‚ diesem «furchtbarsten, fragwürdigsten wollte» un: «Die Kırche 1st exakt Das, WOSCSCH
und vielleicht auch hoffnungsreichsten aller Jesus gepredigt hat un!: WOSCHCH seine
Schauspiele» Jünger kämpten lehrte >> In der Sıcht Nıetzsches

Nıetzsche halt jedoch nıcht Nur eiıne SySteEM- hat Jesus ach alledem WwW1e Jaspers betont «mıiıt
krıtische, sondern auch eine «genealogische» Er- der Geschichte des Christentums eigentlich
klärung des Christentums bereıt. Die Ab- nıchts tun»  16 Denn 1m Grunde gab CS für
handlung seıner «Genealogie der Morab;; VOI- Nıetzsche Einen Christen, un: der starhb
sıchert 1n <«Ecce homo», biete «dıe Psychologie Kreuz»
des Christentums»: enn s$1e beschreibe, wI1e 1ın
Anspıielung auf den Tıtel seiner berühmten Früh- Im Zwiespalt der Wertschätzungenschrift Sagl, «dıe Geburt des Christentums aus
dem Geiıiste des Ressentiments» Was 065 mıt Mıt diesem hermeneutischen «Kunstgriff be-

kommt Nıetzsche den Blick tür Jesus auf eiınedieser «Geburt> auf sıch hat, entwickelt annn in
VO seıner antichristlichen Polemik Nur VOdem Gedanken, demzufolge das Christentum

A4Uu eiınem wahrhaft weltverändernden Inter- and her belastete Weıse freı Von seiınem Blick»
muß dabe; MIt Betonung gesprochen werden:pretationsakt hervorging und demgemäß in se1-

CI geschichtlichen Entwicklung als eine einzıge enn ach Ausweiıs eınes Jugendgedichts, das in
«Auslegungsgeschichte> begreiten 1ISt. An ıh- polemischer Verzerrung och in der «Klage der

Arıadne> A den «Dionysos-Dithyramben-rem Anfang stand das Faktum des Todes Jesu,
diese «schauerlichste Paradoxıie», welche die nachklıngt, beginnt die Frömmigkeitsentwick-
Jünger, die nıcht daran dachten, «diesen Tod lung Nıetzsches mıt dem Erlebnis, VO Blick des

ıhn sich rutenden Herrn «1Ns Herz» getroiffenverzeihen», VOr das eigentliche Rätsel stellte: worden se1in:«Wer WAaTr das? Was WAalr das?»l5 Dıieses Faktum
blieb auszulegen. Inıtiator dieses Interpreta- Du hast gerufen:
t1onsprozesses WAar Paulus, der «mıt dem Logı- Herr, ıch eile,
ker-Zynismus» eines Rabbiners Werk gng Und wyeıle
und auf die <trohe Botschaft;> Jesu die aller- An deines Thrones Stufen.schlimmste folgen ließ, indem mıt der Lüge Von Lieb entglommen
VO «wıederauferstandenen;-» Jesus das Strahlt M1LY herzlich,
Schwergewicht des Daseıns «hınter 1€es Daseın» Schmerzlich
verlegte und damıt den Erlöser erst wiırklıch ans Deiin Blick 15 Herz e1n
Kreuz «an seın Kreuz» schlug. Während der Herr, ıch bomme.
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Ich TOAar verloren Welt verdankt»“?2 Im Zug dieser pOosıtıven «Vor-
Taumeltrunken, eingenommenheıt» oibt <«Jenseılts VO  3 Gut

'n Versunken, und Böse> bedenken, ob «unter der heiligen
Zur Höll un Qual erkoren Fabel un! Verkleidung VO  3 Jesu Leben» nıcht
Dau standst VON Ferne KC111CT der schmerzlichsten Fälle VO Martyr1um  BLDein Blick unsäglich des 1ssens die Liebe verborgen» liege”.
Beweglich Selbst ı «Antichrist> och 11a könne,
Traf mich oft 18

« CIN1SCI Toleranz Ausdruck Jesus
Nun 0OMM ıch ZEINE <rejen (eist> NEe enn CT mache sıch

allem Festen nıchts»
So kommt CS, da{fß Nıetzsche Zarathustra;>Nach allen Anzeıchen schließen, Walr MmMIt

diesem Ausgangspunkt aber auch schon das En- mMit dem CT die endgültige Gegenposıtion Zur
de der pOoSs1ıtıven Beziehung Jesus erreicht Verkündigung Jesu bezieht, VO diesem eCin Bıld
Denn schon Cin Jahr danach tordert Nıetzsche entwirtft das ıhm die Möglichkeıit <Bekeh—
dem Spottgedicht «Vor dem Crucıfix> den Ge- Fumn Zarathustras Diesseitsglauben offen-
kreuzigten halb höhnisch halb mıitleidsvoll auf aßt
VO SC1INEIMM Marterpfahl herabzusteigen, MI
ıhm «auf die Erden» kommen 7 Wahrlich früh starb Hebräer, den die
Lange bevor Zarathustra Brüder beschwö- Prediger des langsamen Todes ehren un w”relen
ren wiırd «Bleibt der Erde treu und glaubt denen zyard e seı:tdem ZUu Verhängnis dafß früh
nıcht, welche euch VO überirdischen Hoftffnun- starb
SCn reden!» (Vorrede, $ 3) klingt das Grundmo- Wäre doch der Waste geblieben UN ferne

D“ONn den (GJuten UunN Gerechten! Vielleicht hätteLLV dieses Appells 1er schon Von da
Nıetzsches Verhiältnis zu Jesus tiefer leben gelernt un dıe Erde heben gelernt un

Zwiespalt der sıch aus der nachwirken- das Lachen dazu!
den Anhänglichkeit und der stärkeren Glaubt es mM1r Brüder! Er starb zu früh
Zuwendung den Lebens und Diesseıiıtswerten selber hätte Lehre widerrufen, WATEe hıs

MEINENM Altererg1ıbt Die nachwirkende Anhänglichkeit bringt äfkommen! Edel War
es mMit sıch daß sıch die wachsende Entfremdung ZU Widerrufen!
un! die durch S1C provozlerte Kritik eher
gedämpften Tönen, sıcher aber WENISCI hart als Zuletzt schlägt die Christentum geübte Kritik

vergleichbaren Fällen, artıkuliert. Wıe ein aber doch auf seinen Stifter durch Jetzt erscheint
Versuch Jesus VO sCINeN sozio0kulturellen Vor- Jesus der Sıcht Nıetzsches als der «heilige
aussetzungen her verstehen, klingt CS, wenn Anarchıist>, der dadurch da{fß «das nıedere
Nıetzsche der Fröhlichen Wıssenschaft fol- olk die Ausgestofßnen und «Sündenr, die
gert dafß CIn Jesus Christus Nur Land- TIschandala ınnerhalb des Judentums ZU W 1-
schaft mögliıch BCWESCH SCIHI, «über der tortwäh- derspruch die herrschende Ordnung autf-
rend die düstre un: erhabne Gewitterwolke des riet» ZU <«polıtischen Verbrecher> wurde und
zürnenden Jehowa hıng», da{fß «das seltne, sıch dadurch die Kreuzesstrate zuzog“® Ihm SC1

plötzliche Hındurchleuchten einzelnen CS letztlich zuzuschreiben, da{(ß sıch das Christen-
Sonnenstrahls durch die grauenhafte, allgemeine tum bısher nıcht übertroffenen «Tod-
un: andauernde Tag--Nacht WIEC CinN Wunder der teindschafts OoOrm die Realıtät» entwickelt
Aiebe> empfunden» werden konnte%®% War ha- habe (ebd Nıchts WAare deshalb verkehrter, als
be Christus, urteılt «Menschlıiches, AN- Au Jesus Helden machen und ıh Sal
zumenschliches>, dadurch da{fß sıch «auf die ZU <«Genı1e> erheben: «Miıt der Strenge des
Neıte der DEISLLY Armen» stellte, die Verdum- Physiologen gesprochen, WAare 1er C1inN Sanz and-

res Wort eher och Platz das Wort Idiot»“/INUNgS der Menschen gefördert doch INan
ıh «als das Warmste Herz denken» Demge- Um überraschender ı1STt das eintühlsame Bıld,
ß frage sıch wıevıel bei Gesamtab- das Nıetzsche ı Widerspruch der «groben

rechnung olk nachgesehen werden INUS- Wcundertäter- und Erlöser-Fabel» der christli-
S «dem 111a den edelsten Menschen (Christus), chen Glaubenslehre VO Jesus und seiner Bot-

schaft entwirtt Denn diese Botschaft lautetden Weısen (Spinoza), das mächtigste
Buch und das wirkungsvollste Sıttengesetz der «Das wahre Leben, das W: Leben ISTt gefun-
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den, CS wırd nıcht verheißen, 65 1ST da, ecs 1St Bejahung verwandelt: «Ich widerspreche, WI1e
euch als Leben ı der Liebe, ı der Liebe hne 111IC widersprochen worden ı1ST, und bin trotzdem
Abzug und Ausschluß hne 1stanz » Dem- der Gegensatz neinsagenden Geıistes. Ich
gemäfß IST das VO  e} Jesus proklamierte Hımmel- bın ein froher Botschafter, WIC es keinen gab, iıch
reich;» ein «Zustand des Herzens, nıcht etwWwas, kenne Aufgaben VO  3 Höhe, dafß der Begriff
das «über die Erde»> der «nach dem Tode-> dafür bisher gefehlt hat: erst VO  } INr ibt es
kommt» nıchts, das INan erwartet enn «CS hat wiıeder Hoffnungen »

eın (Gestern un:! eın Übermorgen, CS kommt Im gleichen Zusammenhang Nıetz-
nıcht <tausend Jahren» ecs 1St C1NEC Erfahrung sche die Veröffentlichung seinNner Selbstdarstel-

Herzen es 1St überall da, N 1ST nırgends lung damıt, daß «C1NC erschreckliche Angst»
da davor habe, Tages heiliggesprochen

werden; doch wolle «keıin Heılıger SC1IN, lıeber
och ein Hanswurst»“”In dieser BevorzugungIm Spannungsfeld der Selbstbezeichnungen der Narrenrolle außert sıch nıcht 1ULI: die Hektik

Wıe der «Klage der Arıadne-> und vorher bıs Grenzen getriebenen Aus-
druckswillens Denn VO dem Hanswurst> tführtschon, den Anklagen des VO Zarathustra als

Gottesmörder entlarvten häßlichsten Men- schon ein kleiner Schritt der Rollenfigur des
schen;» der Eindruck des JUNSCH Nıetzsche, VO <tollen Menschen,;, durch dessen Mund Nıetz-
Blick Christiı getroffen SCHMN, nachklingt, 1ST sche erstmals die vollgültı ftormulierte Botschaft

Auch ı der Prokla-den Außerungen des Jesus Kritikers ein ex1isten- VO Tod (sottes vorfmg35.
tielles Betrottensein durch Jesus bemerken, matıon dieses Botschafters; ı1ST der Widerspruch
gleichviel, ob diese Außerungen kritisch der bıs ZU Umschlag die Affıinıität durchgezogen

Nıcht NUL, daß sıch der <tolle Mensch; VO Todanalytiısch gehalten sind* Wenn 111a dieser Spur
nachgeht, _sıeht INan sıch schließlich JENC (Sottes Wırkungen erwartet, die unmıiıttelbar
Rollenfiguren TWICSCH, die Nietzsche der Jesu Verkündıigung des VO  ; ıhm heraufgeführten
zuletzt doch vergeblichen Hotinung durch- Gottesreıichs vielmehr 1STt die Geschich-
spielt, darın Identität Um be] VO  ; ıhm INSgESAML angelegt, dafß S1IC als eiNe
der plakativsten, der Fıgur des «Antichrist> C111- perfekte Nachgestaltung der Gleichnistorm
etizen, hatte Nıetzsche schon dem der gelten hat, deren sıch Jesus VOTZUSSWCISC bei
Neuausgabe der «<Geburt der Tragödie (von sSsCINCT Verkündigung der Reich-(sottes-Bot-

vorangestellten Versuch Selbstkritik> schaft bediente?®.
aum verhohlener Anspielung auf sıch selbst Damıt erg1ıbt sıch die Möglıchkeit text-

gefragt «Wer wußte den rechten Namen des MMANENtTtTEN Lösung des Problems, das sıch mıiıt
Antichrist?» Da ıhm be1 der Nıederschrift VO der schockierenden Bezeichnung Jesu als IUdiot>
«ıEcce homo;> der Zeitpunkt gekommen schıen, stellt Bevor 111a MIiIt Jaspers eiNeEe Abhängigkeit
die etzten Masken tallen lassen, versicherte OT: VOon Dostojewskijs gleichnamıgem Koman Er-
hier ı aller Offtenheit: «Ich bın, auf griechisch

31 u zıeht, sollte 111a diesem VO  - ıhm
und nıcht 1Ur aut griechıisch der Antichrist... selbst gebotenen Schlüssel greifen”. Denn wenn
och obwohl dem knappen Schlußaphoris- Von Jesus «Antichrist> wırd dafß
INUS der exorbitanten Autobiographie nıcht 1Ur «jede Kluft zwıschen Gott un Mensch
Gott Dıionysos den Gekreuzigten AUS- geleugnet», sondern die damıt behauptete Eın-
spielt, It CT nıcht die Gebärde Jesu nachzu- eıt radezu als frohe Botschaft «gelebt>
ahmen, WwWwenn versichert «Und allen Ernstes, habe ‚ wırd ıhm ı Grunde dasselbe unterstellt,
nıemand wußte Vor 11117 den rechten Weg, den W as die Proklamatıon des <tollen Menschen;» be-

„weckt die Reklamatıon der (ott VWeg aufwärts: erst VO INr gibt CS wiıeder
Hoffnungen, Aufgaben, vorzuschreibende VW e- schwendeten; Attriıbute für den enschen”? D)as
C der Kultur iıch bın deren froher Botschaf- aber AT dem Schlufß dafß siıch Nıetzsches
ter. Eben damıt bın iıch auch ein Schicksal. » Kritik Jesus, sSsCINCT Christen-

In der Folge den rund tür tumskritik deswegen ungleich zurückhaltender
diesen Umschlag VO  —$ der Kritik ZUT Aftfınıtät Es gestaltet weıl beı seinNner Absage wiıeder
1ST sC1MHN VWılle, den Widerspruch hıs auf die Spuren 1IC Sanz aufgegebenen Ver-

bundenheıt stÖöfßtExtrem voranzutreıben, Or sıch e1INEC CC
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Dazu die Einéngsbemerkungen zu meınem Beitrag Antichrist,
«Nietzsche unı Dante. Eın werkbiographischer Strukturver- Antichrist, N Bekanntlich wurde dieser Ausdruck 1n
gleich», 1in  . Nietzsche-Studien (Berlin 146 den Erstausgaben des <«Antichrist> VO  - Niıetzsches Schwester

Näheres azu bei Peter Pütz, Thomas Mann und Nıetz- unterdrückt.
‚sche, in Nıetzsche. Werk und Wiırkungen, hg. VO  - Hans Antichrist, 29
Steffen (Göttingen 91 Antichrist, 3 9 dazu Nachlaß (Der Wıille ZUr Macht)Brentano, Nietzsche als achahmer Jesu, 1n : Die Lehre 161
Jesu und ıhre bleibende Bedeutung, hg VO  3 Altred Kastıil Wıe sıch die klagende Ariadne VO' Blick des ıhr
(Leipzig 1922 129—132 nachstellenden Gottes versehrt fühlt, wırd der Blick des

allsehenden (sottes uch für den Ahäßlichsten Menschen; ZUDazu die Ausführungen meıner Untersuchung «Gott ist
1K015) Nıetzsches Destruktion des christlichen Bewußtseins zentralen Beweggrund seiınes Attentats: Zarathustra IV, der
(München 267 E: Nietzsche uch einem Struktur- haäßlichste Mensch.
vergleich mıiıt Solowjow unterzogen wird; azu uch meın 31 FEcce OMO. Warum ich gute Bücher schreibe,
Beitrag «Das Desiderat eıner Nıetzsche-Hermeneutik, ın AaQO Götzen-Dämmerung,
Nıetzsche-Studien (Berlin 19%. Ecce OMO. Warum iıch eın Schicksal bin,

Be1i aller Skizzenhaftigkeit könnte der Autsatz Brentanos Ebd
geradezu als eine vergleichende Betrachtung ber die christo- Als eine eher «provisorische> Formulierung hat der

logischen «Hoheitsaussagenm bezeichnet werden: Näheres Aphorismus Die Gefangenen» Au Menschliches, Allzumen-
dieser Thematiık in der Untersuchung VO  3 Ferdinand Hahn, schliches (I1/IL; 84) gelten; dazu meın Beıtrag Nıetz-
Christologische Hoheitstitel. Ihre Geschichte 1M frühen sches Kritik des christlichen Gottesbegriffs und ıhre theologi-Christentum (Göttingen schen Konsequenzenrn;: Philosophisches Jahrbuch 78 (1971)G Als beste Darstellung des Problems hat noch immer der 34-—65; 295 bis 305
VO  - Karl Jaspers 1938 verfaßte und 1947 veröffentlichte Essay Näheres azu in dem in der vorıgen Anmerkung aNSC-Nıiıetzsche un: das Christentum,; (München gelten. führten Beitrag.

Der Antichrist, Jaspers, aaQO Y Ausdrücklic se1 uch die Typenver-
Die tröhliche Wiıssenschaft ILL, 125 wandtschaft des <tollen Menschen;» mit dem detzten der
Jaspers, 2a0 18 Gefangenen» in der arabel Die Gefangenen;» vermerkt, der
Dazu die Ausführungen me1lines Essays <«Theologie un! sıch dem Anspruch eines Schicksalsgenossen widersetzt, der

Atheismus; (München 274#1; Sohn des Gefängniswärters seiın und, den Glauben ihn
11 Der Antichrist, vorausgesetzt, die Abwendung des VO  e} diesem drohenden

Zur Genealogie der Moral IIL, Straigerichts erwirken können: Menschliches, Allzumen-
Morgenröte 1, dZ Zur Genealogie der Moral ebı  Q schliches
Ecce OMO. Warum iıch gute Bücher schreibe: Ge- Antichrist, 41

nealogie der Moral Ausdrücklich handelt VO  3 dieser anthropologischenAntichrist, Dıie folgenden Zıtate ergeben sıch 4a4us Zielsetzung der Gottesleugnung der Aphorismus «BExeelsior!>
einer Collage der Aphorismen 2851 des «Antichrist> mıiıt den der Fröhlichen Wiıssenschaft> (D 285)
$$ 158—216 der unter dem Tiıtel ıDer Wılle ZUr Macht>
veröffentlichten Nachlafßautfzeichnungen, die, wI1ıe VO  3 der
Forschung el wenıg beachtet wurde, als die Material-
sammlung gelten haben, aus der Nıetzsche seıne letzte
Kampfschrift das Christentum erstellte.

Jaspers, -L10)] 19 1918 geboren. Theologiestudium in Freiburg 1.B.,; 1956
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